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Nr. 164 


die Ermordung der Fremden 
in Peling. 


Trotz aller fehlenden Nachrichten hegte man 
noch une die Hoffnung, daß die Geſandtſchaften 
in Peking ſich gegen die Wuth des fanatifirten 
Pöbels, gegen die Boxer und das chineſiſche 
Militär ſolange würden halten und vertheidigen 
können, bis Hilfe angelangt wäre. Nun iſt das 
Furchtbare, das Niemand bisher glauben wollte, 
doch zum Ereigniß geworden: die Geſandt⸗ 
ſchaften find erſtürmt, die Fremden 
find ermordet worden! Ein Telegramm 
des Reuterſchen Bureaus, das wir heute morgen 
bereite durch Extrablatt bekannt gegeben, berichtet 
darüber: 

„Shanghai, 15. Juli: Eine amtliche 
Depeſche des Gouverneurs von Shantung beſagt, 
daß die Geſchütze der Chineſen eine Breſche in die 
Mauern der Geſandtſchaften legten. Nach heroiſcher 
Vertheidigung, und nachdem alle Munition 
erſchöpft war, wurden alle Ausländer getödtet.“ 

Mit —— 2 1550 1 
Nationen von dieſem „ er fre 
Verhöhnung des Völterrechtes ab; bisher galten 
die Geſandten allen Völkern als heilig und 
unverletzlich, wollte ein Nation den Krieg, dann 
gab man den Geſandten ficheres Geleit bis an 
die Grenze. Eine jo verrätheriſche und maſſen⸗ 
hafte Ermordung aber iſt ohne Beiſpiel in den 
Jahrbüchern der Geſchichte, nur eine Antwort 
giebt es darauf: Rache! So wenig es unter 
anderen Umſtänden der civilifirten Völker würdig 
ſein mag, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, 
hier ſchweigt dieſes Gefühl; die unerhörte und 
grauſame Niedermetzelung der Geſandten ftellt die 
Chineſen außerhalb des Rahmens, in dem ſich 
ſonſt der Verkehr ſelbſt folder Völker bewegte, 
die ſich im Kriegszuſtande befanden. 

Gegenüber dieſer ſchändlichen Blutthat haben 
die civiliſirten Mächte die Pflicht, Alles daran 
zuſetzen, um jenes feige Volk ſtreng und ohne 
Rückſicht unter des Geſetzes Ordnung zu beugen 
und ihm ſolche Zügel anzulegen, daß es die Luſt 
verliert, ein zweites Mal ſeine Mordgier an 
Perſonen auszulaſſen, deren Charakter ſchon feit 
Jahrtauſenden geheiligt ift. Bereits geſtern war die 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens der belagerten 
Geſandten nur noch ſchwach, wie aus folgendem, 
geſtern hier eingegangenem Telegramm hervorgeht: 

„London, 15. Juli. Das „Reuter ſche 
Bureau“ meldet aus Shanghai vom 13. Juli. 
Von amtlicher Seite wird mitgetheilt, daß der 
Gouverneur von Shantung unter dem geſtrigen 
Tage hierher telegraphirt habe, die chineſiſchen 
Soldaten und die Boxer hätten 

emeinſame Sache gemacht und die 

andtſchaften einige Stunden lang angegriffen. 
— ſ—— ͥͤͥ —WMWWW———ů———ß; 


Zwischen £ipp’ und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 
Ei; Fortſetzung. 

Ahnte, errieth ſie vielleicht ſeine heimlichen 
Hoffnungen, ſeine glühenden Aünſch, die in 
ihm aufgeſtiegen waren? Waren ſie ihr zu kühn, 
zu vermeſſen und miß billigte fie fie? Aber 
Giſela war unergründlich wie das tiefe Meer 
und außerordentlich gewandt, ſich zu beherrſchen 
ſo daß ſie ſofort wieder ſo lieb und reizend war, 


wie vorher. 

„Laſſen Sie uns das „ſentimentale Geſpräch 
abbrechen, Herr Leutnant“, lachte ſie. „Wir 
wollen uns lieber über heitere Dinge unterhalten. 


Erzählen Sie mir etwas aus Ihrem Leben, von 
er Heimath.“ 

Fr es gern und hatte ihr bald feine 
ganze Vergangenheit mitgetheilt. Als er in 
begeiſterten Worten von ſeiner Mutter ſprach, 
da legte ſich ein leiſer feuchter Schleier auf 
2 2 Augen und ſie drückte ihm bewegt 

(4 „ 
„Wie gläcklich find Sie, ich habe leider beine 
Mutter mehr“, ſagte fie traurig. 
Wulf ſchwieg, aber ſein Intereſſe für das 
entzückende liebliche Geſchöpf wuchs immer mehr. 
Eine Pauſe entſtand. Dann begann ſie wieder: 
„Ich hätte einen großen Wunſch!“ 
„Was wäre dies für einer? Darf ich ihn 
wiſſen?“ 


Dienftag, den 17. Juli 


Es ſei ihnen aber nicht gelungen, in dieſelben 
einzudringen. Sie beſchöſſen die Geſandtſchaften 
jetzt mit ſchweren Geſchützen um eine 
Breſche für den letzten entſcheiden den Angriff 
zu legen. Der Gouverneur fürchte, daß alle 
Geſandten, ebenſo wie die chineſiſche Regierung 
ſelt in großer Gefahr ſchweben. 
8 ſei von der größten Beſorgniß 
e 1 


Wie gerechtfertigt dieſe Beſorgniß war, 
erhellt aus dem neueſten, oben wiedergegebenen 
Telegramm. 

Eine Beſtätigung der Ermordung 
der Fremden iſt in folgendem Telegramm 


zu erblicken: 
New⸗MPork, 13. Juli. Der „New⸗York 
World“ wird aus Schanghai gemeldet: Der 


Telegraphendirektor Sheng ließ den Konſuln eine 
Benachrichtigung zukommen, in welcher er ihnen 
mittheilt, daß die Fremden in Peking getödtet 
worden ſeien. Er tadelt den fremdenfeindlichen 
General Tung und fügt hinzu, daß dieſer General 
über den Widerſtand, den die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft leiſtete, ſo entrüſtet war, daß er den Befehl 
gab, ſie mit ſchweren Geſchützen zu beſchießen, ſo 
daß fie in Flammen aufging und die Fremden 
infolgedeſſen ihren Tod fanden. — 


Die Kämpfe um Tientſin. 

Ein Telegramm, das geſtern aus London hier 
einging, meldet: „Heute ſind hier amtliche 
Depeſchen des Admirals Seymour 
aus Tientſin eingegangen. Die erſte iſt 
vom 9. Juli datirt und beſagt: Die Stellung 
des Feindes ſüdweſtlich der Fremden⸗Niederlaſſung 
wurde heute früh 4 Uhr von uns angegriffen. 
Die Japaner vertrieben den Feind durch einen 
Flankenangriff aus feiner Stellung und eroberten 
vier Geſchütze. Die Kavallerie verfolgte 
den Feind und vervollſtändigte ſeine Niederlage, 
indem ſie eine große Anzahl von Soldaten und 
Boxern tödtete. Die verbündeten Truppen 
bombardirten ſodann das weſtliche 
Arſenal und nahmen daſſelbe, wobei 
ſie noch zwei Kanonen erbeuteten. 
Da ſie daſſelbe nicht beſetzt halten können, wurde 
es niedergebrannt. Der Verluſt, des Feindes 
beträgt an Todten 350 Mann. Die Verbündeten 
hatten nur geringe Verluſte. — Die zweite Des 
peſche iſt vom 12. Juli datirt und lautet: Die 
Chineſen machten geſtern früh 3 Uhr in großer 
Stärke einen energiſchen Angriff auf die Bahn⸗ 
ſtation. Sie wurden zwar ſchließlich gegen 
6 Uhr früh zurückgeworfen, die Verbündeten 
hatten aber einen Verluſt von 150 Todten und 
Verwundeten. Die Verluſte der Chineſen find 
unbekannt, man glaubt aber, daß fie ſchwer find. 
Die Forts wurden am Nachmittag von den 
Engländern und Franzoſen beſchoſſen. Ein Fort 
und die Pagode, welche als Signalthum be⸗ 
nutzt wurde, wurden zerſtört. Unſere 
——— 

„Ja! Und wenn Sie wirklich mein Freund 
ſind, dann müſſen Sie ihn erfüllen.“ 

Mit größter Freude, wenn es in meiner 
Macht ſteht!“ 

„Ich möchte gern wiſſen, ob Sie ſchon ein⸗ 
mal Ihr Herz verſchenkt haben?“ 

Ueberraſcht ſchaute ſie ihn an und wurde 
feuerroth. Was ſollte er thun? Ihr offenbaren, 
daß er ſich in Hilde verliebt hatte? Nein, das 
ging nicht, das konnte er nicht. 

„Erſparen Sie mir die Antwort, gnädiges 
Fräulein“, bat er bedrückt. 

„Wenn ich aber recht ſchön darum bitte“, 
flüſterte ſie, indem ſie ihre dunklen Räthſelaugen 
gluthvoll auf ſein ſchönes Männergeſicht richtete. 
Dabei umſchloß ſie mit ihren beiden Kinderhänden 
ſeinen Arm. Ihre Armſpangen klirrten, ein be⸗ 
rauſchender Duft entſtrömte ihren Kleidern und 
ummebelte feine Sinne. Heißblütig und leicht⸗ 
finnig, wie er war, hätte er ihr in dieſem Augen⸗ 
blick die größten Geheimniſſe anvertraut. 

„Um Ihnen zu zeigen, daß mein Verfprechen, 
ſtets gehorſam zu fein, wahr ift, will ich Alles 
beichten. Ich liebte ein Schönes junges Mädchen.“ 
8 fanden Gegenliebe?“ 

„Ja!“ 


Ar Tanken una he 
„Wir konnten uns ni ö 
trennten uns wieder.“ F 
„Aber warum denn?“ 
Wulf ſchwieg verlegen. 
„Sie wurden ihr wohl untreu und verliebten 
fi in eine Andere!“ N 


Truppen haben durch Ankunft von 150 Ameri⸗ 
kanern Verftärknngen erhalten. 

Die Boxerbewegung in den Provinzen wird, wie 
weiter verlautet, jetzt ſelbſt der Dynaſtie gefährlich. Es 
heißt, die Boxer fordern in ihren Aufrufen, die 
zum Anſchluß an ihren Bund mahnen, direkt zum 
Sturz der Dynaſtie auf. Allmählich hat ſich die 
aufſtändiſche Bewegung auch in die äußerſten 
Provinzen des nördlichen und füͤdlichen China 
ausgebreitet, ſo daß die Situation garnicht mehr 
zu überſehen iſt. Es will demgegenüber wenig 
beſagen, wenn eine chineſiſche Drahtung meldet, 
General Niel, der bei Tientſin auf die Fremden 
ſchoß, ſei mit 9000 Mann in Peking eingetroffen 
und habe den Streitkräften des Prinzen Tuan, 
des Hauptführers der einde, eine Nieder⸗ 
lage beigebracht. China rüſtet ſich, wie es in 
einer anderen Drahtung heißt, auf allen Punkten 
zu einem Kriege gegen die Mächte, es wird ein 
unendliches Blutvergießen geben, bis die Ruhe 
wieder hergeſtellt iſt. 


Die deutſchen Rüſtungen. 


Das oſtaſiatiſche Expeditions⸗ 
korps. Dem zur Verſtärkung unſerer Truppen 
in China beſtimmten oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
werden ſehr reichlich bemeſſene Sanitätsformationen, 
bewegliche und ſtehende Lazarethe, Lazarethſchiffe 
und ebenſo reichliche Trainformationen für Bereit⸗ 
haltung und Nachſchub der Verpflegung beigegeben 
werden. Die Ausrüſtung für den Sommer iſt 
braungefärbter Drillichanzug (Drillich iſt viel 
dauerhafter, wie der ſog. Khaki), dazu Strohhut; 
für den Winter Litewka und Helm; dazu Trikot⸗ 
unterzeug und die ſonſt übliche Ausrüſtung. An 
Feuerwaffen und Geſchätzen werden nur ſolche 
neueſten Modells mitgegeben. Die Verpflegung 
und das Sanitätsweſen ſind nach eingehendſtem 
Studium und unter Einholung des Rathes der 
erfahrenſten Kenner Chinas vorbereitet. Die Ver⸗ 
pflegungsvorräthe, die mannigfachſter Art ſind, und 
den klimatiſchen Verhältniſſen Rechnung tragen — 
beiſpielsweiſe find große Mengen von Marmeladen, 
Dörrobſt beſchafft — find auf mehrere Monate 
berechnet, ſo daß auch unter den ungünſtigſten 
Verhältniſſen der rechtzeitige Nachſchub aus der 
Heimath ſichergeſtellt iſt. Eingehendſte Sorgfalt 
iſt den ſanitären Vorbereitungen gewidmet. Außer 
einer ſachgemäßen Bekleidung iſt durch Mitführung 
zahlreicher Zelte, waſſerdichter Lagerdecken für 
jeden Mann, Moskitonetzen, für eine möglichſt 
gute Unterbringung der Mannſchaften geſorgt, für 
den Fall, daß Dörfer u. ſ. w. nicht belegt werden 
können. Oberes und unteres Sankiätsperſonal iſt 
in einer die europäiſchen Verhältniſſe überſteigenden 
Zahl zugetheilt. Ebenſo ſind außer den im Ge⸗ 


fecht erforderlichen Sanitätstruppen zahlreiche rüd- 


wärtige Lazarethformationen, die mit den modernſten 
Einrichtungen verſehen ſind, beigegeben. Da die 
Waſſerverhältniſſe in China theilweiſe wenig 


„Das nicht! Bei Gott, nein! Widrige Ver⸗ 
hältniſſe geſtatteten keine engere Verbindung, und, 
und — —“ 

„Ah fo, ich verſtehe! 

Wulf nickte. 

„Und jetzt haben Sie die Sache verſchmerzt?“ 

„Ja! Und ich wünſche nichts ſehnlicher, als 
daß ſie an der Seite eines braven Mannes ſo 
glücklich wird, als ſie es mit mir niemals hätte 
werden können!“ ? 

Giſela verhielt ſich minutenlang ſchweigend. 
Aber er fühlte noch immer den Blick ihrer Augen 
auf ſich brennen. 

„Wurden Sie Ihre Beziehungen zu dem jungen 
Mädchen wieder anknüpfen, wenn die Verhältniſſe 
ſich günſtiger für Sie geſtalten?“ fragte ſie wieder. 
— A Ihnen ſehr leid, daß Ihre Verlobung 

öfte? 


Er zuckte die Achſeln. „Ich war niemals 
verlobt und unſere Beziehungen waren ſehr 
loſe. Was damals mein Herz in Flammen ſetzte, 
iſt verblaßt und begraben. Ich wünſche jetzt nur 
eins, — ein öfteres Beiſammenſein mit Ihnen! 
Und wenn Sie mir gnädig geſtatten wollten daß, 
ich, — daß wir — Er vollendete nicht, aber er 
blickte ſie feurig an. 

e TE 
. n dog 
nach der Zeit. „Ach Gott, wie ich mich verplaudert 


Sie war arm?“ 


— Fr ſofort nach Hauſe, wo man mich 


„Eilt es wirklich jo, gnädiges Fräulein? 


„Ja ſehr! Haben Sie vielen Dank für Ihre 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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günſtig ſind, iſt durch Beigabe zahlreicher abeſſy⸗ 
niſcher Brunnen für die ſtändige Beſchaffung guten 
und geſunden Trinkwaſſers geſorgt. Beſondere 
Ber g iſt der Sicherung des Verpflegungs⸗ 
nachſchubes gewidmet. Ueber die Zeit der Abfahrt 
der Transporte ſind endgiltige Beſtimmungen noch 
nicht getroffen, doch läßt ſich annehmen, daß die 
erſten Schiffe nicht vor Ende Juli oder Anfang 
Auguſt in See gehen werden. Hierdurch wird 
Zeit gewonnen, die für das Zuſammenleben der 
neugeſchaffenen Verbände und Uebungen, beſonders 
auch im Schießen verwendet werden wird. Hieraus 
ergiebt ſich aber auch noch der weitere große Vor⸗ 
theil, daß unſere Truppen an der fernen Küſte erſt 
landen werden, wenn die Regenzeit mit ihren 
geſundheits ſchädlichen Begleiterſcheinungen vorüber 
iſt, und die Flüſſe wieder auf ihren normalen, 
militäriſche Operationen ermöglichenden Stand ge⸗ 
fallen ſind. 


Es war behauptet worden, daß die Beſtellungen 
auf Eiſenbahn⸗ und Brückenbaumaterial für die 
in der Errichtung begriffenen deutſchen Eiſenbahnen 
in Shantung aus Anlaß der gegenwärtigen Un⸗ 
ruhen in China zurückgezogen worden ſeien. 
Dieſe Angabe iſt falſch. Die Shantung⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft hat im Gegentheil, um den Bau 
der erſten Strecke von der deutſchen Hafenſtadt 
Tſingtau in das Hinterland von Shantung zu 
beſchleunigen, alle Maßregeln getroffen, um vor⸗ 
erſt das zur Vollendung der erſten 100 Kilometer 
nothwendige Bau⸗ und Betriebsmaterial ſo ſchnell 
als irgend möglich nach China zu befördern. 
Weder in der programmmäßigen Abfahrt der von 
obiger Geſellſchaft gecharterten Transportdampfer 
noch in der Abrufung des von ihr beſtellten Ma⸗ 
terials iſt irgend eine Stockung eingetreten. 


Aus Stuttgart wird gemeldet: „Die Beſichti⸗ 
gung und Verabſchiedung der nach China be⸗ 
ſtimmten Freiwilligen des XIII. (Königl. 
Württemberg.) Armeekorps durch den König und 
die Königin fand heute Vormittag unter großer 
Betheiligung in Ludwigsburg ſtatt. Der König 
hielt, wie der „Schwäbiſche Merkur“ meldet, 
folgende Abſchiedsanſprache: 

Kameraden! Ihr geht heute einem ſehr 


ernſten Abſchnitte Eures militäriſchen und bürger⸗ 


lichen Lebens entgegen. Es iſt Euer feſter, ernſter 
Entſchluß, dem Rufe des Vaterlandes zu folgen 
und Eure Kraft in den Dienſt einer großen 
Sache zu ſtellen zur Wahrung des Anſehens des 
deutſchen Namens. Mit tiefbewegtem Herzen 
ſehe ich Euch heute aus der engeren Heimath 
ſcheiden, aber auch mit dem feſten Vertrauen, daß 
Ihr Alle, die Ihr hier ſeit, dem Namen 
„Württemberger“ allezeit Ehre machen und nie 
vergeſſen werdet der heiligen Pflicht, die Ihr 
übernommen habt; jo werden Euch die wärmſten, 
innigſten Gefühle der Dankbarkeit folgen. Möge 
Gott Euch Alle ſchützen und bewahren in aller 


nette Beichte und ſeien Sie mir nicht böfe, daß 
ich indiskret in Ihre Geheimniſſe drang.“ 8 

„Erlauben Sie, daß ich Sie zu Ihrem 
Wagen geleite?“ fragte Wulf. 

Sie nickte und eilte ſo ſchnell davon, daß er 
Mühe hatte, an ihrer Seite zu bleiben. 

Bei ihrer Equipage angelangt, die unweit der 
Eisbahn hielt, ſchwang ſie ſich mit einer überaus 
graziöſen Bewegung hinein, ohne die Hilfe des 
Dieners anzunehmen. Dann ließ ſie ſich in die 
ſeidenen Polſter niederfallen, lehnte ihr reizendes 
Köpfchen zurück, warf Wulf noch einen langen 
ſprechenden Blick zu, unter dem er erglühte, 
und ſenkte die Wimpern. 

Sein Herz und ſeine Sinne getiethen in einen 
förmlichen Aufruhr. Am liebſten hätte er ſich zu 
ee a geworfen mit der Bitte, „Werde 

n “ 

Der Wagen war ſchon lange ſeinen Blicken 
entſchwunden, als er ſich endlich wieder fand. 
murmelte er vor ſich hin. 


Gefahr. Innige, treue Wünſche begleiten Euch, 
inſonderheit aber die Herzenswünſche Eures Königs, 
welcher Euch am heutigen Tage Lebewohl ſagt, 
in der frohen Hoffnung, Euch dereinſt geſund und 
wohlerhalten wieder in der Heimath begrüßen zu 
dürfen. Und nun, meine lieben Kameraden, um 
den Gefühlen, die uns an dieſem ernſten Tage 
beſeelen, richtigen Ausdruck zu verleihen, ſtimmt 
mit mir ein in den Ruf: Unſer oberſter Kriegs⸗ 
herr, Seine Majeſtät unſer Deutſcher Kaiſer 
Hurrah!“ 

Die Truppen ſtimmten dreimal begeiſtert in 
den Ruf ein. Der Diviſionskommandeur General⸗ 
leutnant v. Schnürlen erwiderte die Anſprache 
mit einem Hoch auf das Königspaar. 

Der neue Kreuzer „Nymphe“ iſt am Sonn⸗ 
abend von der Marineverwallung übernommen 
worden. Seine Ausrüſtung wird nach Möglichkeit 
beſchleunigt, ſo daß ſeine Ausreiſe nach China 
baldigſt erfolgen dürfte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 16. Juli 1900. 


— Die Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Am Sonnabend Morgen traf die „Hohenzollern“ 
in Aaleſund, gegen Mittag in Drontheim ein. Ein 
Telegramm aus Drontheim vom Sonntag, 15. Juli 
gemeldet: „Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute früh nach der Villa des deutſchen Konſuls 
Jenßen in Gjilſtad zum Frühſtück. Das Wetter 
iſt herrlich. Das Muſikkorps der „Hohenzollern“ 
gab im Parke heute ein Concert.“ 

— Im „Reichsanzeiger“ wird im Anſchluß 
an den im vorigen Jahre veröffentlichten Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend das Urheberrecht an 
Werken der Litteratur und Tonkunſt, der vor⸗ 
läufige Entwurf eines Geſetzes über das Verlags⸗ 
recht veröffentlicht, welches die Rechtsverhältniſſe 
zwiſchen Schriftſtellern und Komponiſten einerſeits 
und ihren Verlegern andererſeits regeln ſoll. Vor 
der Aufſtellung des Entwurfs haben im Reichs⸗ 

Juſtizamte Berathungen aus Sachverſtändigen 
ſtattgefunden, jo daß die wiſſenſchaftliche, die 
techniſche und Unterhaltungs⸗Litteratur, der Buch⸗ 
und Muſikalienverlag, das Zeitungsweſen ihre 
Vorberathungen gefunden haben. 

— Die Einführung des Poſtcheckver⸗ 
fahrens, ſo hieß es neuerdings allgemein, 
werde vorläufig unterbleiben, da der Reichstag an 
dem Regierungsentwurfe zu ſchwerwiegende Aende⸗ 
rungen vorgenommen habe, als daß letzterer noch 
ausführbar erſchiene. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ demgegenüber offiziös verſichert, iſt über 
die Frage der Einführung des Poſtcheckver fahrens 
eine endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen 
worden. 

— Die Beſtellungen von Wurfi- und 
Büchſenfleiſch für Deutſchland ſind in 
Chicago in fo großem Maßſtabe eingetroffen, 
daß die Zahl der für Trichinenſchau angeſtellten 
Perſonen in den Schlachthäuſern um 25 vermehrt 
werden mußte. Der Export der beſtellten Waaren 
muß vor dem 5. Oktober, an welchem Tage das 
deutſche Fleiſchbeſchaugeſetz in Kraft tritt, erfolgt ſein. 


Der Streik der Werftarbeiter 
in Hamburg. 
Aus Hamburg wird gemeldet: Hier iſt ein 
Ausſtand der Werftarbeiter zum Ausbruch ge⸗ 
kommen. Die Urſache des Ausſtandes liegt darin, 
daß die Verhandlungen zwiſchen dem Verband der 
Eiſeninduſtriellen Deutſchlands und den Delegirten 
des Metallarbeiter⸗Verbandes (Sektion Werft⸗ 
arbeiter) nicht dazu geführt haben, daß die jetzt 
im Streik befindlichen Nieter die Arbeit wieder 
aufgenommen haben. Der Arbeitgeber⸗Verband 
hat den Nietern nunmehr das Ultimatum geſtellt, 
entweder erklären die ſtreikenden Nieter, am Montag 
Morgen in ihre Stellung eintreten zu wollen, oder 
es werden auf allen hieſigen Werften ein Sechstel 
der geſammten Arbeiter entlaſſen. Da dieſes 
Ultimatum abgelehnt wurde, wurden entſprechend 
dem Beſchluß des Arbeitgeber⸗Verbandes geſtern 
Abend auf ſämmtlichen Hamburger Werften 
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umſchwärmten und umdrängten, berauſchte ihn 
förmlich. Herr von Sorgfeld ließ ſich nur ſelten 
ſehen. Er ſah traurig aus und verhielt ſich Giſela 
gegenüber reſervirt. Sein Benehmen gegen Wulf, 
der feine Eiferſucht reizte, war fühl, faſt eiſig. 
Ein ganz ſonderbares Verhältniß herrſchte zwiſchen 
den beiden Offizieren. Aeußerlich formell artig, 
innerlich feindſelig. Während fie höfliche Worte 
miteinander austauſchten, ſchauten ſie ſich mit 
Blicken an, die wie ein Schlag ins Geſicht wirkten. 

Giſela entging das nicht. Sie zuckte die Achſeln 
und lachte darüber. Daß die beiden Herren ſich 
ihretwegen haßten, ſchmeichelte ihrer Eitelkeit. Sie 
war die geborene Kokette und Meiſterin im Flirt. 
Alle Künſte des Gefallens waren auf das Höͤchſte 
in ihr ausgebildet. Durch ihre ungewöhnliche 
ſinnverwirrende Schönheit zwang fie die Männer 
zur Anbetung. Dann ſpielte fie mit ihnen, wie 
es ihr beliebte und bis ihr etwas Anderes in den 
Sinn kam. Sie war herzlos und oberflächlich, 
eine faſt verwilderte Natur. 

Ehe ſie Wulf kennen gelernt, hatte es ihr 
Spaß bereitet, ſich von Sorgfeld den Hof 
machen und huldigen zu laſſen. Immer enger 
hatte ihn an ſich gefeſſelt, bis er ihr 
den und Hand zu Füßen legte. Aber an Trinmphe 
gewöhnt, fiel es ihr gar nicht ein, ſeine Werbung 
anzunehmen. Sie vertröſtete ihn auf eine 
ſpãtere a gi noch jung Ice um er 

zugeben. o ge 
machten zu laſſen, war ihr unterhaltend und 


ergöglich. 
eh (Fortſetzung folgt.) 


im Ganzen ruhig und harmlos verlaufen. 


größere Entlaſſungen von Arbeitern vorgenommen. 
Die Werft von Blohm & Voß hat etwa 800 
Arbeiter entlaſſen; die Reiherſtieg⸗Schiffswerft und 
Maſchinenfabrik, die außer ihren etwa 150 aus⸗ 
ſtändigen Arbeitern bisher noch etwa 1800 Mann 
beſchäftigt hat, entließ etwa 300 Arbeiter; auch 
weitere kleinere Werften entließen ein Sechstel 
ihrer Arbeiter. Insgeſammt wurden etwa 1500 
Werftarbeiter entlaſſen. Der Arbeitgeber⸗Verband 
hatte den Betrieb der Hamburg⸗Amerika⸗Linie von 
der Entlaſſung von Arbeitern ausgenommen, da 
bekanntlich bereits der größere Theil der Arbeiter 
des Trockendocks der Hamburg⸗Amerika⸗Linie streikt. 
Die Geſammtzahl der Ausſtändigen beläuft ſich 
jetzt auf mehr als 2000 Mann. Sollte die Ent⸗ 
laſſung der 1500 Werftarbeiter ſich als wirkungs⸗ 
los erweiſen, ſo hat der Arbeitgeber⸗Verband 
weitere größere Entlaſſungen ins Auge gefaßt. 
Bei den geſtrigen Entlaſſungen ſind nirgends die 
Ruhe und Ordnung im Allergeringſten geſtört 
worden. 


Ausland. 


England. Die Ernennung britiſcher 
Handelsagenten iſt nunmehr für Ruß⸗ 
land, die Schweiz, die Vereinigten Staaten und 
Centralamerika vollzogen. Dieſe von der engliſchen 
Geſchäftswelt ſchon ſeit Jahren befürwortete Maß⸗ 
regel trägt jedoch vorerſt nur den Charakter einer 
verſuchsweiſen Veranſtaltung und iſt für einen 
Zeitraum von 2 Jahren berechnet, innerhalb 
deſſen es ſich zeigen ſoll, ob man damit einen 
glücklichen Griff gethan hat oder nicht. Die Auf⸗ 
gabe der neuen Handelsagenten wird in Ueber⸗ 
wachung und Berichterſtattung hinſichtlich des 
Handels, der Induſtrie und der Naturerzeugniſſe 
der ihnen zugewieſenen Länder, ſowie in Beant⸗ 
wortung von Anfragen über handels⸗ und wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Dinge beſtehen. Für die Agenten 
beſtimmle Mittheilungen find an die britiſchen 
Botſchafter in St. Petersburg oder Waſhington, 
bezw. an die Vertretungen in Bern oder Guate⸗ 
mala zu richten. 

England und Traunsvaal. Die Buren 
halten in der unmittelbaren Nähe Pretorias noch 
immer wacker Stand. Sie ſollen zwar bei 
Nitralsnek gleichfalls nicht unbedeutende Verluſte 
erlitten haben, aber wer weiß, ob das Londoner 
Kriegsamt dieſe Angabe nicht bloß zur Beruhigung 
der Hart erregten Gemüther veröffentlicht. Jeden⸗ 
falls baben die Buren gezeigt, daß fie noch eine 
ganze Maſſe Widerſtandsfähigkeit und Kampfes⸗ 
freudigkeit beſitzen, und daß ſie dem Lord Roberts 
den Kopf noch gründlich heiß machen werden. 
Die Hoffnung, Transvaal werde den Buren 
ſchließlich verbleiben, erhält ſich nicht nur, ſondern 
Pr ai ar Sur eee ..Huter- 
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miniſteriums dahin ausgeſprochen, daß es nicht in 
Englands Intereſſe liegen würde, den Buren ihre 
Unabhängigkeit vollſtändig zu nehmen. 

Griechenland. Athen, 10. Juli. In 
Griechenland hat ſich ſeit langer Zeit keine 
Angelegenheit in ſolchem Maaße das öffent⸗ 
liche Intereſſe gefeflelt, wie die Frage der 
Verſtärkung der Seemacht des Landes. Der 
überaus lebhafte Wunſch, die Unzulänglichkeit 
der maritimen Wehrfähigkeit Griechenlands behoben 
zu ſehen, gelangt nicht bloß in dem dringlichen 
Appell zum Ausdrucke, mit dem die öffentliche 
Meinung die Regierung zu möglichſter Kraft⸗ 
anſtrengung in dieſer Richtung auffordert, ſondern 
gewinnt auch praktiſche Form in Vorſchlägen für 
die Erreichung dieſes Zieles und in der Bekundung 
patriotiſcher Opferwilligkeit. Die von angeſehenen 
Griechen im In⸗ und Auslande angeregte 
Subſkription, deren Ertrag dem Könige für 
den Ankauf von zwei großen Panzerſchiffen zur 
Verfügung geſtellt werden soll, weiſt höchſt 
befriedigende Erfolge auf. Wie es heißt, ſind 
die von den griechiſchen Handelshäuſern in 
London, Marſeille, Odeſſa, Moskau und 
Alexandrien gewidmeten Beiträge ſo bedeutend, 
daß ſchon durch dieſelben allein die bezeichnete 
2 der Flotte als geſichert erſcheinen 
önne. N 
Frankreich. Das Nationalfeſt iſt in ur 

ie 
Nationaliſten hatten ihre Pläne zu laut ausge: 
plaudert, als daß von der Regierung und deren 
Anhängern nicht die erforderlichen Abwehrmaß⸗ 
regeln hätten getroffen werden können. Es ſcheint 
zwar, daß Deroulebe ſich heimlich in Paris ein⸗ 
geſchlichen hat, um perſönlich einen Putſch zu 
dirigiren; aber die Nationaliſten verhalten ſich 
erfahrungsmäßig ſtill, wenn fie befürchten müſſen, 
bei ihren Demonſtrationen den Kürzeren zu ziehen. 
Und ſo war es am vergangenen Sonnabend that⸗ 
ſächlich. Präſident Loubet konnte daher die Hin⸗ 
und Rückfahrt aus dem Elyſee nach Loeeg⸗ 
champ unternehmen. Waldeck⸗Rouſſeau, der Kabinets⸗ 
chef, hatte es ſich entgegen dem Rathe ſeines Arztes, 
der ihm noch Bettruhe empfahl, nicht nehmen 
laſſen, den Präſidenten zu begleiten. Die Straß⸗ 
burg⸗Statue erhielt wieder viel ſchöne Kränze, das 
war aber auch Alles. 

Amerika. Wieder einmal liegen Nachrichten 
von den Philippinen vor, die es begreiflich machen, 
wenn Amerika zu überſeeiſchen Unternehmungen, 
wie ſie gegenwärtig die Chinawirren erfordern, 
nur wenig Neigung hat. Die nordamerikaniſche 
Union hat eben in der Kolonialpolitik ein Haar 
gefunden. Der ſiegreiche Krieg gegen Spanien 
hat den erhofften klingenden Erfolg nicht gehabt. 
Im Gegentheil wandert jetzt eine Million nach 
der andern über die See hinaus nach den Antillen 
oder nach den Philippinen, und was noch ſchlimmer 
iſt, als die unaufhörlichen Geldaufwendungen, das 


hat. 


antimilitäriſche Awerika muß ganze Heere von 
Soldaten halten, um nur nicht in aller Form aus 
den neuen Beſitzungen herausgetrieben zu werden. 
Auf den Philippinen reichen die vorhandenen 
Streitkräfte jedoch bei Weitem nicht aus, um die 
Eingeborenen auch nur einigermaßen im Zügel zu 
halten. Im Gegentheil haben die Amerikaner 
ihren Schützlingen bisher ſo wenig Reſpekt einzu⸗ 
flößen vermocht, daß letztere unter ihrem bekannten 
Führer Aguinaldo immer kühner werden und den 
Amerikanern eine Schlappe nach der andern bei⸗ 
bringen. Daß dieſe Thatſachen nun gerade fo 
kurz vor der Präſidentenwahl bekannt werden 
müſſen, iſt Herrn Me Kinley und ſeinen Getreuen 
tief ſchmerzlich. Sollten ſich zu dieſen kolonialen 
Calamitäten noch ernſte Verwickelungen mit China 
geſellen, ſo wird Me Kinley das Weiße Haus doch 
wohl ſeinem Gegenkandidaten für die nächſte 
Präſidentſchaftsperiode als Wohnung überlaſſen 
mũ . 


en. 

Zu dem deutſch⸗amerikaniſchen Handelsab⸗ 
kommen bemerkt der „Reichsanzeiger“, es dürfe 
mit Befriedigung begrüßt werden, daß auf dieſe 
Weiſe ein Anlaß zu handelspolitiſchen Ver⸗ 
ſtimmungen zwiſchen den beiden großen, in 
lebhaftem Waarenaustauſch mit einander 
ſtehenden Ländern aus der Welt geſchafft und 
eine Grundlage zu weiterer wirthſchaftlichen 
Annäherung hergeſtellt iſt. — die „Deutſche 
Dagesztg.“ iſt dagegen über das Abkommen aufs 
Aeußerſte entrüſtet. N 


* 

Waſhington, 14. Juli. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) In der Proklamation, 
durch die Präſident Meginley die neuen, dem 
Gegenſeitigkeitsabkommen mit Deutſchland ent⸗ 
ſprechenden Zollbeſtimmungen in Kraft ſetzt, ſagt 
der Präſident, da Deutſchland einem Abkommen 
zugeſtimmt habe, durch welches reziproke Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu Gunſten der Vereinigten Staaten 
geſichert würden, ermäßige er die Zölle auf aus 
Deutſchland eingeführten Weinſtein, Brandy oder 
andere aus Getreide oder anderen Materialien 
hergeſtellle oder deſtillirte Spirituoſen, nicht» 
mouſſirende Weine, Wermuth, Gemälde und 
Statuen nach Maßgabe der 3. Sektion des Ding⸗ 


ley⸗Tarif⸗Geſetzes. 


Aus der Provinz. 

*Culm, 14. Juli. Nach der Verhaſtung 
des durchgebrannten Kreisboten Reinberger, 
die bekanntlich in Danzig erfolgt iſt, ſind bereits 
17 Fälle ermittelt worden, in denen er Diebſtähle, 
Unterſchlagungen und Fälſchungen ausgeführt 
Uhren, Ueberzieher, goldenes Opernglas 
(worüber nur Pfandſcheine vorhanden) und auch 
120 Mark baares Geld hat er zu entwenden 
verſtanden. Er giebt an, aus Berlin nach Danzig 
gekommen zu ſein. 

* Danzig, 14. Juli. Bereits geſtern und 

heute früh ſind Mannſchaften aus den Garniſonen 
Graudenz und Thorn, die für das oſtaſiatiſche 
Expeditions⸗Korps beſtimmt ſind, hier einge⸗ 
troffen und in der Kaſerne Wieben einquartiert 
worden. Das Gros der Mannſchaften trifft 
morgen Vormittag ein, um ebenfalls in der 
Wiebenkaſerne untergebracht zu werden. 
18. d. Dis. reifen die hier vereinigten Truppen 
des 17. Armeekorps nach dem Schießplatz in 
Hammerſtein, woſelbſt Schießübungen mit dem 
neuen Gewehr Modell 98 abgehalten werden, 
und noch Ende dieſes Monats ſollen die nach 
Aſien beſtimmten Truppen zunächſt nach Kiel 
fahren, um dort für die Reiſe nach China einge⸗ 
ſchifft zu werden. 

Zoppot, 14. Juli. Heute fand hier die 
Erſatzwahl eines Mitgliedes des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes (Schöffen) an Stelle des verſtorbenen 
erſten Schöffen Herrn Lobauß ſtatt. Gewählt 
wurde Herr Rechtsanwalt Nawrocki. 

Marienburg, 14. Juli. Auf behördliche 
Anordnung werden in der nächſten Zeit die 
Schüler in ſämmtlichen Schulanſtalten der Kreiſe 
Marienwerder, Stuhm, Roſenberg, Graudenz 
Stadt und Land, Konitz, Schlochau, Flatow und 
Dt. Krone von den zuſtändigen Kreisphyſici auf 
Granuloſe unterſucht werden. 

„Marienwerder, 14 Juli. Strafantrag 
iſt gegen die „Germania“ wegen zweier Artikel 
über den Konitzer Mord vom Oberſtaatsanwalt 
Wulf in Marienwerder geſtellt worden. 

* Bromberg, 14. Juli. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft in Bromberg erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: Der 25 Jahre alte Wirthsſohn Franz 
Kocikowski aus Kronſchkowo Kreis Inowrazlaw, 
wegen Mordes zum Tode verurtheilt, und der 
Gelbgießer Max Nowak aus Bromberg, wegen 
Körperverletzung zu 4 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urthetlt, find geſtern aus dem Bromberger Gefäng⸗ 
niß entwichen. Vermuthlich wollen ſie ſich ins Ausland 
flüchten. Die Staatsanwaltſchaft bittet, auf die 
Flüchtigen zu fahnden und ſie im Betretungsfalle 
feſtzunehmen und telegraphiſch der Staatsanwalt⸗ 
U in Bromberg Mittheilung zu machen 
Kocilowski ift von ſchlanker Statur und trägt 
einen blonden Schnurrbart. Nowak iſt ebenfalls 
25 Jahre alt, trägt dunkelblonden, im Entſtehen 
begriffenen Schnurrbart, iſt klein und unterſetzt. 
(Nowak iſt, wie wir ſchon am Sonnabend meldeten, 
bereits wieder ergriffen D. Red.) 
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Thorner Nachrichten. 


Thor n, den 16. Juli. 


*[Perſonalien] Zu Landräthen find 
ernannt: der Regierungsaſſeſſor Raſſch in Poſen 
im Kreiſe Poſen⸗Weſt. 

Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Conze in Poſen 


iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Lanoͤraths⸗ 
amtes im Kreiſe Mogilno, Regierungsbezirk 
Bromberg, übertragen worden. 
Die Gerichtsvollzieher Gärtner in Pr. 
Friedland und Schulz in Flatow ſind unter 
Zurücknahme ihrer Verſetzung an das Amtsgericht 
in Lautenburg bezw. Löbau, Erſterer an das 
Amtsgericht in Löbau, Letzterer an das Amts⸗ 
gericht in Lautenburg verſetzt worden. 

* [Berjonalien bei der Poſt] An 
genommen ſind: als Poſtanwärter der Militär⸗ 
anwärter Vicefeldwebel Cuno w in Schlochau, 
der Sergeant Du ſchinsky in Roſenberg, als 
Telegraphenanwärter der Militäranwärter Schaar 
in Konitz, als Poſtgehülfe der Civilanwärter Witt 
in Laskowitz. Verſetzt: der Poſtſekretär Hartung 
von Thorn nach Danzig. 

* [Der Schah von Perſienl paſſirte 
geſtern Nachmittag auf ſeiner Durchreiſe nach 
Petersburg den Thorner Hauptbahnhof. Um 5 
Uhr 32 Min. lief der Son der zug, der aus 
elf Wagen, die von der franzöſiſchen Expreß⸗Ge⸗ 


ſellſchaft geſtellt waren, und zwei Lokomo⸗ 
tiven in den Bahnhof ein. Urſprünglich 
war der Aufenthalt hier nur auf 


Minuten berechnet, wurde aber, da der a0 
ermüdet war, auf beinahe eine halbe Stunde aus⸗ 
gedehnt. Auf dem Bahnhofe befanden ſich nur 
der Grenzkommiſſar, Hauptmann Maercker, ſowie 
Polizei⸗Inſpektor Zelz nebſt mehreren Beamten. 
Der Schah, der wie die Herren feines 
Gefolges einen einfachen Civil⸗Gehrock trug, 
begab fi in das Fürſtenzimmer, wo er Er: 
friſchungen zu ſich nahm. Unterdeß wurden in 
den Wagenzug bereitſtehende friſche Proviantarti kel 
verpackt. Um 5 Uhr 54 Min. verließ der ſeltene 
Gaſt wieder unſeren Bahnhof. Dem Publikum, 
das ſich inzwiſchen zahlreich angeſammelt hatte, 
dankte der Schah für die vielfachen Grüße in 
liebenswürdiger Weiſe. 

* [Eine Abtheilung der nach 
China beſtimmten Mannſchaften, 
und zwar vierzig Mann, die von den hieſigen 
drei Infanterieregimentern geſtellt worden find, 
fuhren heute morgen mit dem 5 Uhr 20 Min. 
fälligen Zuge zunächſt nach 
dem neuen Gewehr ausgebildet werden. Von 
Hammerſtein werden die Mannſchaften weiter 
nach Danzig und von dort nach Kiel befördert 
werden. Die Führung der Mannſchaften liegt in 
Händen des Oberleutnants Quaſſowsky, der 
bereits 5 Jahre in China als Inſtrukteur thätig 
geweſen iſt. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die 
Regimentskommandeure, eine große Anzahl von 
Offizieren und Mannſchaften eingefunden, um fi 
von den Kameraden zu verabſchieden. Die 
Muſik ſpielte mehrere Piecen. Der Abſchied 
geftaltete ſich zu einem recht erhebenden. 

\ Neumann» Bliemden» Sänger“ 
Wie wir bereits mittheilten, geben die del 
bekannten und beliebten Neumann⸗Bliemchen⸗ 
Sänger, die Herren: Neumann = Bliem⸗ 
chen (Original), Horvath, Gipner, Friſche, Tieck, 
Zimmermann und Ledermann morgen Mittwoch, 
den 18. Juli im „Victoria⸗Garten“ (bei 
Regenwetter im Saale) ihren erſten 
humoriſtiſchen Abend. — (fiehe Inferatentheil). 

Der Rudervereinſ unternahm geſtern 
Nachmittag in drei Booten — einem Vierer und 
zwei Zweiern — eine Ausfahrt nach Leibitſch. 
In dem dortigen Mühlenpark, dem die Ruderer 
einen kurzen Beſuch abſtatteten, nahm ein daſelbſt 
anweſender Photograph ein Gruppenbild derſelben 
in ihren ſchmucken Ruderkoſtümen auf. 

[Der Turnverein] wird morgen, 
Dienſtag Abend 9%½ Uhr die mehrfachen Siege, 
die er auf dem Kreisturntage in Dt. Eylau er⸗ 
rungen hat, mit einem Kommerſe feiern. 

„ [Ausflug der Liedertafel. 
Auf Einladung ihres erſten Vorſitzenden, Herrn 
Stadtrath Dietrich, unternahmen die aktiven 
Mitglieder der Thorner Liedertafel geſtern Nach⸗ 
mittag auf Kremſern und laubgeſchmückten Leiters 
wagen einen Ausflug nach Leibitſſch, an dem 
ſich etwa 50 Herren betheiligten und der vom 
Wetter in ganz hervorragender Weiſe begünſtigt 
war. Die Abfahrt erfolgte gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Wilhelmsplaß aus. Nach der Ans 
kunft in Leibitſch wurde zunächſt im Kaddatz schen 
Garten, wo die er durch die Herren Dietrich 
und Buſſe begrüßt wurden, Kaffee getrunken. 
Nachdem die Sänger dann noch ihrem Vorſitzenden 
ein „Grüß Gott“ gebracht und das Lied „Im 
Krug zum grünen Kranz“ geſungen hatten, mar⸗ 
ſchlerte die Sängerſchaar in geſchloſſenem Zuge 
unter Vorantritt der mit allerlei Ulkinſtrumenten 
ausgeruͤſteten „Hauskapelle“ nach dem ſchönen 
Mühlenpark und nahm zunächſt auf einem Nund⸗ 
gange durch den Park deſſen Sehenswürdigkeiten 
in Augenſchein. Dann wurde an ſchattiger Stelle 
auf grünem Raſen an langen Tafeln zu einem 
Glaſe Bier Platz genommen, und hier entwickelte 
ſich nun alsbald ein überaus fröhliches Sänger⸗ 
leben. Herrliche deutſche Lieder, die unter Leitung 
des Liedertafel⸗Dirigenten Herrn Char zum 
Vortrag gebracht wurden, wechſelten in bunter 
Folge mit ernſten und heiteren Reden, und 
manch' kräftiges Hoch, manch weithin ſchallendes 
„Grüß Gott” — ſowohl nach dem alten wie im 
neuen Styl — wurde dem Kaiſer und dem 
Vaterlande, dem deutſchen Liede, unferer Lieder⸗ 
tafel, der Leibiſcher Müßlengeſellſchaft, welche den 
Ausflüglern ſchönen Mühlenpark zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, und insbeſondere auch den liebens⸗ 
würdigen Gaftgebern, Herrn Stadtrath Dietrich 
und Gemahlin, welche ihre Sängergäſte auf das 
reichlichſte und beſte mit Speiſe und Trank bes 
wirtheten, dargebracht. Gegen Abend wurde ein 
Spaziergang nach der Drewenzbrücke ſowie nach 
einer Höhe hin unternommen, von der aus man 


„ wo ſie mit 


einen ſchönen Blick auf das ruſſiſche Drewenzufer 
hat. Nach der Rückkehr in den Park luden 
dampfende Würſichen und belegte Butterbrode zu 
einem Imbiß ein. Später gruppirten ſich die 
Sänger auf einer Parklichtung zu einer photo⸗ 
graphiſchen Aufnahme, und dann ging es an die 
Kneiptaſeln zurück, wo der Abend bei Geſang 
und Reden weiterhin auf das Angenehmſte verlief. 
Es kann mit Genugthuung feſtgeſtellt werden, daß 
der geſtrige Liedertafel⸗Ausflug nicht nur ein be⸗ 
ſonders wohlgelungenes Vereinsvergnügen war, 
ſondern ſich auch zu einer impoſanten Kund⸗ 
gebung zum Lobe des deutſchen Liedes und des 
Deutſchthums überhaupt hier an des Reiches 
äußerfter Oſtmark geſtaltete. Erſt gegen 10 Uhr 
Abends rüſtete man ſich zur Rückfahrt nach 
Thorn und man nahm von der gaſtlichen Stätte 
mit dem Bewußtſein Abſchied, in dem ſchönen 
Leibitſcher Park einige Stunden ungetrübten 
Frohfinns und erhebender patriotiſcher Begeiſte⸗ 
rung verlebt zu haben. 

[Die hieſige Ortsgruppe des 
deutſch⸗ nationalen Handlungs⸗ 
Gehilfen⸗ Verbandes! hatte ſich am 
Sonnabend Abend im Schützenhauſe verſammelt, 
um einem Vortrage des Herrn Hans Lechly aus 
Hamburg beizuwohnen. Herr Lechly ſprach über 
die wirthſchaftliche Lage der Handlungsgehilfen, 
den 9 Uhr ⸗Ladenſchluß, die Bedeutung der 
Handels ⸗ Gehilfen ⸗Kammern⸗ und Handels⸗ 
inſpektoren. Der feſſelnde und intereſſante Vor⸗ 
trag fand großen Beifall. Nach Ende des Vor⸗ 
trags, um 12 Ubr, fanden ſich die Herrrn 
noch zu einer Beſprechung im engern Kreiſe zu⸗ 
ſammen. 1 

Der Bericht über die Chirurgiſch⸗ 
Gynäkologiſche Privatklinik des Dr. 
Szuman in Thorn] für die Jahre 1898 und 
1899 iſt erſchienen. Wir entnehmen demſelben 
das Folgende: Im Jahre 1898 wurden 259, im 
Jahre 1899 245 ſtationäre Kranke in der Klinik 
verpflegt und behandelt. Außerdem wurde eine 
größere Anzahl kleinerer und auch mehrere größere 
Operationen (darunter 2 Radikaloperationen eines 
Darmbruches bei Kindern) bei ambulatoriſch be⸗ 
handelten Kranken im Operationszimmer der Klinik 
ausgeführt. Nach Abzug von 9 Patienten, die 
im Jahre 1898 für das Jahr 1899 im Beſtande 
geblieben ſind, wurden alſo in beiden Berichts⸗ 

jahren 495 Patienten in der Klinik verpflegt und 
behandelt, wovon 478 Kranke an chirurgiſchen 
Erkrankungen litten. — Es waren 254 Kranke 
männlichen, 241 lichen Geſchlechts. Ferner 
waren 183 Kranke evangeliſcher, 266 katholiſcher, 
43 moſaiſcher und 3 griechiſcher Konfeſſion. — 
Unter den 478 chirurgiſchen Krankheitsfällen, be⸗ 
fanden ſich 382 chirurgiſche Fälle im engeren 
Sinne und 96 chirurgiſch⸗gynäkologiſche Erkrankungen. 
— Unter den 382 chirurgiſchen und äußeren 
Erkrankungsfällen wurden 250 geheilt, 89 gebeſſert, 
28 entllaſſen, 8 Fälle führten zum Tode 
7 blieben im Beſtande für das Jahr 1900. — 
Unter den 96 Frauenkrankheiten waren 72 Hei⸗ 
lungen, 15 bedeutende Beſſerungen, 2 Fälle 
blieben ungeheilt, 3 ſind geſtorben, 4 im Beſtande 
für das Jahr 1900 geblieben. Bei dieſen 
478 Patienten wurden 379 blutige und 18 
manuelle Operationen vorgenommen, und zwar: 
306 chirurgiſche Operationen mit 225 Heilungen, 
55 Beſſerungen: 12 Fälle blieben ungeheilt, 
7 Fälle führten zum Tode, 7 find im 
Beſtand das Jahr 1900 geblieben. 
Unter 91 gynäkologiſchen Operationen waren 
72 Heilungen, 14 Beſſerungen, 3 Todesfälle, 
2 find im Beſtande für das laufende Jahr ges 
blieben. Im Ganzen wurden alſo unter den 
397 operirten Fällen 297 Fälle (85 5%) geheilt, 
69 (17 9%) gebeſſert, 12 Fälle (3 0) ungeheilt 
entlaſſen, 10 (2¼ %) führten zum Tode und 9 Fälle 
find im Beſtande für das Jahr 1900 geblieben. 

* [Baukreiſe der Garniſon⸗Bau⸗ 
verwaltung.] Beim 17. Armeekorps, deſſen 
Bau⸗Aufſichtsbezirk Danzig iſt, find jetzt folgende 
Baukreiſe abgegrenzt worden: Danzig I (Garniſon 
Danzig, Neuſtadt, Schlawe, Stolp); Danzig II 
Garniſon Danzig mit Langfuhr, Pr. Stargard); 
Danzig 111 (Garniſon Danzig mit Neufahrwaſſer, 
Elbing. Marienburg); Dt. Eylau (Garnison 
Dt. Evlau; Graudenz I (Garniſon Graudenz, 
Truppenübungsplätze Gruppe und Hammerſtein, 
Konitz, Marienwerder); Graudenz II (Garniſonen 
Graudenz, 0 ode, Rieſenburg, Roſenberg; 
n Fe „gbern, Culm); Thorn II 
So 15 Saen 9 Fußartillerie⸗Schießplatz, 

n ber neuen Novelle s 
fallverſicherungsgeſe tz it die . 
ſicherungopflicht auch auf die gerrerblichen Brauereien 
ausgedehnt worden. Es werden demzufolge nun 
rund 12000 Brauereien, deren Arbeiter bis jetzt 
noch nicht verſichert waren, der Brauerei⸗ und 
Maͤlzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft angegliedert. 
der deutſche Juriftentag) wird 
15 Biejem Jahre vom 2 bis 13. September 

n Bromber ehalten werden. 
Reihe — — behandelt werden. 

0 [Ein neuer Erwerbszweig für 
Frauen.] Nachdem mit der inneren Reinigung 
der Perſonen⸗Wagen durch Frauen „allgemein 

zufriedenſtellende Ergebniſſe“ erzielt worden find, 
hat die Eiſenbahnverwaltung die Maſchinen⸗ 
Inſpektoren angewieſen, mit der Einſtellung von 


Frauen für den Wagen⸗Reinigungsdienſt weiter 
vorzugehen, und zwar in vr d Umfange, daß 
zur inneren igung der Perſonenwagen „in 


Due 8. e nur Frauen Verwendung finden 


Die Gerichtsferi 
F TR 


Zeit vom 15. Juli bis 4. Auguſt werden die 


Es wird eine 


neuen Strafkammern ihre bisherige Thätigkeit 
unvermindert fortführen. Die zweite Ferienperiode 
dauert vom 5. Auguſt bis 1. September, die 
dritte vom 2. September bis zum 15. September, 
dem Endpunkt der Gerichtsferien. Während 
der beiden letzten Perioden werden die Sitzungs⸗ 
tage bei allen Kameraden um die Hälfte 
beſchränkt. 
* [Vorſchriften über den Mar⸗ 
arine⸗Verkauf.] Der Kultusminiſter und 
der Miniſter des Innern haben an die Regierungs⸗ 
präſidenten eine Verfügung etlaſſen, welche ſich 
auf den Magarine⸗Verkauf bezieht. Darnach ſind 
von den Polizeibehörden in mehreren Fällen 
Flachgefäße (Teller), die als Unterlagen für 
Margarine in Verkaufsräumen dienten, bea nſtandet 
worden, weil die Art und Weiſe, in welcher der 
rothe Streifen auf der oberen Randfläche an⸗ 
gebracht war, als vorſchriftswidrig betrachtet wurde. 
Bei dieſen Unterlagen iſt aber die Anbringung 
des Streifens in einer den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen genau entſprechenden Weiſe infolge 
ihrer Form nicht möglich. Deshalb ſoll jedoch 
der Gebrauch derartiger Formen keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen werden. Die Erkennbarkeit der Waare 
als Margarine wird ausreichend gewahrt, wenn 
der rothe Streifen bandförmig um die ganze 
obere Randfläche des Gefäßes derart gezogen iſt, 
daß er deutlich iſt und beim Gebrauch nicht ver⸗ 
deckt werden kann. Die daraufliegende Waare 
iſt außerdem durch die vorgeſchriebene Würfel⸗ 
form hinreichend charakteriſirt. Demzufolge erſuchen 
die Miniſter, die mit dem Vollzuge des Geſetzes 
betrauten Behörden und deren Organe anzu⸗ 
weiſen, Flachgefäße der in Frage ſtehenden Art, 
gleichviel ob ſie aus Porzellan oder aus anderem 
Material beſtehen, nicht zu beanſtanden, auch 
wenn ſie in einer den früheren Beſtimmungen 
entſprechenden Weiſe nicht gekennzeichnet ſind. 
[Mißbrauch durch Automaten] 
Auf einen Mißbrauch, der durch die Verkaufs⸗ 
automaten veranlaßt wird, iſt die Aufmerkſamkeit 
der preußiſchen Behörden gelenkt worden. Es ifl 
nämlich beobachtet worden, daß durch Automa⸗ 
ten auf öffentlichen Straßen und Plätzen die 
Schulkinder außer zur Leckerei und Verſchwendung 
auch oft zu ſtrafbaren Handlungen verleitet 
werden. Dieſe Gefahr wird noch dadurch vergrößert 
daß einzelne Firmen die Sammelwuth in den 
Dienſt ihres Automatenbetriebes ſtellen, indem 
\ ‚demjenigen. eine 
eine beſtimmte Anzahl 
die Firma einſendet. Viele 
Kinder werden nun hierdurch verleitet, den Weg 
des Verbrechens zu beſchreiten, indem ſie ſich 
Geldmittel auf unredliche Weiſe verſchaffen oder 
auch ohne Geld dem Automaten ihren Inhalt 
zu entreißen ſuchen. Es wird deshalb von den 
lokalen Behörden ein Bericht darüber einge⸗ 
fordert, ob ſie bereits derartige Beobachtungen 
gemacht haben und welche Maßnahmen zur Be⸗ 


§S[Apotheker⸗ Verein.] Die dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung des deutſchen Apotheker⸗ 
Vereins findet an 4. und 5. September in 
Stuttgart ſtatt, Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. A. wieder verſchiedene Anträge betreffs Rege⸗ 
lung des Apothekerweſens. 

§ [Poſtſendungen der Angehörigen 
der mobilen Truppentheile für 
Oſtaſien.] Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Poſtamts von Podbielski veröffentlicht folgende 
Bekanntmachung: Für den Poſtverkehr der 
nach Oſtaſien entſendeten mobilen Truppen des 
Landheers und der Marine treten mit dem Tage 
der Einſchiffung im inländiſchen Hafen folgende 
Aenderungen ein: Es werden in Privat⸗ 
angelegenheiten der Angehörigen dieſer Truppentheile 
als Gegenſtände der Feldpoſt befördert: gewöhnliche 
Briefe bis zum Gewichte von 250 Gramm 
einſchließlich und gewöhnliche Poſtkarten. Die 
Beförderung der Briefe bis zum Gewichte von 
50 Gramm einſchließlich und der Poſtkarten 
erfolgt portofrei. Für Briefe im Gewichte von 
mehr als 50 Gramm, ſofern ſie in Oſtaſien mit 
der Feldpoſt zu befördern ſind, wird ein Porto 
von 20 Pf. erhoben. Dieſes Porto muß vom 
Abſender bezahlt werden. Unfrankirte oder un⸗ 
zureichend frankirte portopflichtige Sendungen 
werden nicht befördert. Die Aufſchrift der 
Sendungen an die Truppen muß enthalten: 
1) den Vermerk „Feldpoſtbrief“, 2) Name 
Dienfigrad oder Dienſtſtellung des Empfängers, 
3) genaue Bezeichnung des Kriegsſchiffs oder 
Truppentheils, zu dem Empfänger gehört. 
Formulare zu Feldpoſtkarten an die Truppen 
werden in kurzer Zeit bei den Poſtanſtalten und 
den amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen 
zum Preiſe von 5 Pf. für je 10 Stück zum 
Verkaufe geſtellt werden. Einſtweilen können 
die gewöhnlichen ungeſtempelten Poſtkartenformulare 
Verwendung finden. Vie Nachſendung von im 
Poſtwege bezogenen Zeitungen erfolgt gegen 
Entrichtung einer Umſchlaggebühr, die 30 Pf. 
für nur einmal wöchentlich oder ſeltener 
erſcheinende, 0 Pf. für zwei oder dreimal 
wöchentlich erſcheinende und 1 M. 20 Pf. für 
öfter als dreimal wöchentlich erſcheinende Blätter 
für das Vierteljahr beträgt. Sobald die Verhältniſſe 
es geſtatten, wird auf die Zulaſſung weiterer 
Arten von Sendungen Bedacht genommen werden. 
In der Beförderung von Pofiſendungen der an 
Bord deutscher Kriegsschiffe befindlichen Militär⸗ 
perſonen durch das Marine⸗Poſtbureau in Berlin 
ſowie in den dafür beſtehenden Verſendungs⸗ 
bedingungen tritt im Uebrigen keine Aenderung ein. 


— [Die Durchſchnitttspreiſe der 


wichtigſten Lebensmittel] betrugen 
in der preußiſchen Monarchie (ausſchl. Trier) 


im Monat Juri 1900: für 1000 Kilogr. 
Weizen 153 (im Mai 1900: 151) Mk., Roggen 
150 (147) Mk., Gerſte 142 (142 Mk.), Hafer 
144 (140) Mk., Erbſen zum Kochen 226 
(226) Mk., Speiſebohnen 252 (253) Mk., 
Linſen 400 (399) Mk., Eßkartoffeln 55,4 
(52,6) Mk., Richtſtroh 42 (39,2) Mk., Heu 
65 (61) Mk., Rindfleiſch im Großhandel 1060 
(1066) Mk.; für 1 Kilogr. Rindfleiſch von der 
Keule im Kleinhandel 135 (135) Pf., vom Bauch 
115 (115) Pf., Schweinefleiſch 131 (130) Pf., 
Kalbfleiſch 132 (132) Pf., Hammelfleiſch 131 
(131) Pf., inländiſcher geräucherter Speck 150 
(151) Pf., Eßbutter 218 (224) Pf., inländiſches 


Schweineſchmalz 155 (155) Pf., für 1 Schock 
Eier 299 (289) Pf. 
F léEine wichtige Entſcheidung 


auf jagdpolizeilichem Gebiete) hat 
vor Kurzem das Ober⸗Verwaltungsgericht getroffen. 
Der Gutsbeſitzer Balinski hat bisher auf den zu 
ſeinem Vorwerke Wilhelmowo gehörigen Ländereien, 
von der Annahme ausgehend, daß ſie etwa 302 
Morgen groß fein und einen eigenen Jagdbezirk 
bilden, die Jagd ausgeübt. Durch Verfügung 
vom 12. Dezember 1898 unterſagte ihm der 
Landrath auf Grund des § 2a des Jagdpolizei⸗ 
geſetzes vom 7. März 1850 die eigene Aus⸗ 
übung der Jagd, da jenes Vorwerk nur 76,222 
Hektar umfaſſe und von dieſer Fläche der 
Haus⸗ und Hofraum ſowie die Wege als nicht 
land⸗ oder forſtwithſchaftlich genützte Grundſtücke 
abgerechnet werden müßten. Nach fruchtloſer 
Beſchwerde erhob Balinski Klage gegen den 
Oberpräfibenten beim Ober⸗Verwaltungsgericht 
Er iſt der Anſicht, daß bei der Feſtſtellung der 
erforderlichen 300 Morgen auch der Hofraum, 
das Wohnhaus und die Wege als dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe dienende Anlagen zu 
berückſichtigen ſeien. Das Ober⸗Verwaltungsgericht 
entſchied darauf zu Gunſten des Klägers 
indem u. A. ausgeführt wurde, die Entſcheidung 
des Streites hängt, da das Vorwerk des 
Klägers andernfalls die zur eigenen Aus⸗ 
übung der Jagd erforderliche Größe von 
300 Morgen nicht erreicht, lediglich davon ab, 
ob einige Privatwege und der Hofraum einen 
land⸗ und forſtwirthſchaftlich benutzten Flächenraum 
bilden und demnach der Beſprechung der 
300 Morgen mitgezählt werden dürfen. Dieſe 
Frage war zu bejahen. Hofräume und reine 
Privatwege ſollten hiernach nicht von dem er⸗ 
forderlichen Flächenraum von 300 Morgen ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Durch den Zuſatz „land⸗ und 
forſtwirthſchaftlich benutzt“ hat nur die Bildung 
eigener Jagdbezirke aus Eiſenbahnen, Chauſſeen, 
Deichen ꝛc. verhindert werden ſollen. 

[Zu dem Eiſenbahnunglück in 
Warſcha u] bringen wir im Auſchuuß an 
unſere Meldung in der Sonntagsnummer noch 
nachfolgende uns von Warſchau zugehende Nachricht: 
Heute ereignete ſich 5 Werſt von Warſchau und 
1 von Wod großes Unglück. 
Der von Warſchau um 10 Uhr 40 Min. ab⸗ 
gehende Courirzug ſtieß mit dem aus Sosnowice 
ankommenden gemiſchten Perſonenzuge infolge 
falſcher Weichenſtellung ſo ſtark zuſammen, daß 
verſchiedene Waggons buchſtäblich zerſplittert wurden. 
An den Unglücksort begab ſich ſofort die War⸗ 
ſchauer Rettungsgeſellſchaft mit 10 Rettungs⸗ 
wagen und 12 Aerzten. Stark verwundet find 
vom Dienſtperſonal und den Paſſagieren 34 Per⸗ 
ſonen, getödtet 2, Frl. Teofila Gedomska und 
eine unbekannte Perſon. Mit beſonderen Zügen 
haben ſich die verſchiedenen Kommiſſionen an den 
Unglücksort begeben. Die meiſten Paſſagiere haben 
Nervenanfälle in Folge von Schreck bekommen. 

Durch vorzeitiges Abſpringen 
von dem elektriſchen Wagen! iſt ſchon 
manches Unglück paſſirt. Auch geſtern Abend 
in der 11. Stunde ſprang ein Herr, bei der 
Halteſtelle an der Neuſt. Kirche von dem in Be⸗ 
fel. 0 befindlichen 8 ab, ſo daß ſich der⸗ 
ſelbe mehrere Male überſchlug, ohne indeſſen 
Schaden zu nehmen, während die Ehefrau ſich 
nicht ſo ſchnell von dem ausgeſtandenen Schrecken 
erholt haben dürfte. 

[Ein erſchütternder Vorfall 
verſetzte die Reiſenden in einem Waggon 4. Klaſſe 
des um 10 Uhr hier von Graudenz ankommenden 
Perſonenzuges in große Aufregung. Unter den 
Mitreiſenden befand ſich auch ein junges Ehepaar 
mit einem 1 Jahr alten Kinde. Vor Culmſee 
fing das Kind plötzlich furchtbar an zu ſchreien 
und zwar in ſo heftiger Weiſe, daß die jungen 
Eltern ganz ratylos wurden. Als das Kind 
plötzlich ſtill wurde und man nach demſelben ſehen 
wollte, entdeckte man, daß es todt war. In 
Oſtaszewo ſtiegen die Eltern mit der kleinen Leiche 
aus, um in ihrer Verzweiflung noch zu einem 
Arzt zu gehen. 

„[Eine große Feuersbrunſt] 
äſcherte in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
die Groß'ſche (früher Engel'ſche) Brauerei 
auf der Bromberger Vorſtadt hierſelbſt bis auf 
die Umfaſſungsmauern ein. Das Feuer iſt im 
Sudhauſe, vermuthlich in der Mälzerei, ausge⸗ 
kommen und verbreitete ſich mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit, daß in kurzer Zeit nicht nur das 
Sudhaus und die Mälzerei, ſondern auch das 
Keſſelhaus und das Wohnhaus in hellen Flammen 
ſtanden. Trotzdem ſogleich die ſtädtiſche und die 
freiwillige Feuerwehr alarmirt wurden, und trotz⸗ 
dem auch ein Kommando vom Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt, deſſen Kaſerne ſich in unmittelbarer 
Nähe der Brauerei befindet, ſchnelle und ſehr 
wirkſame Hilfe leiſtete, war von 
ergriffenen Gebäuden 


benachbarten Stallungen ꝛc. zu halten, was auch 
gelang. Erſt gegen 5 Uhr Morgens war das 


den, vom Feuer 
doch nichts mehr zu retten; 
man mußte ſich vielmehr darauf beſchränken, die 


Feuer vollſtändig bewältigt; der durch daſſelbe 
verurſachte Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Ferner wird uns gemeldet, daß die Entſtehung 
des Feuers auf Kurzſchluß der eigenen elektriſchen 
Stromanlage zurückzuführen it. Der Schaden 
iſt theilweiſe durch Verſicherung gedeckt; die Ver⸗ 
ſicherungsſumme für al le Gebäude beläuft ſich 
auf 142 400 Mark. 

§ [Polizeibericht vom 15. Juli] 
Gefunden: Eine Invaliditäts⸗Quittungskarte 
und Militärpaß des Gärtners Eugen Schmidt im 
Polizeibriefkaſten. — Verhaftet: 5 Perſonen. 

Warſcha u, 14. Juli. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Zawichoſt gejteru Abend 
237 Meter, heute frü 

Warſchau, 15. Juli. Waſſerſtand 
Yen 2.82 2 Juli. Waff 

arnobrzeg, 15. . er⸗ 
ftand der Werte bei Chwalowiee 
geſtern 3,91 Meter, heute 4,58 Meter. 

Tarnobrzeg, 16. Inli. Waſſer⸗ 
ſtaud der Weichſel bei Chwalowie, 
geſtern 4,58 Meter, heute 4,60 Meter. 

Warſch au, 16. Inli. Waſſerſtand 


hier heute 2,93 Meter. 


Ru dak, 14. Juli. Am 13. d. Mts. iſt 
der Buhnenarbeiter Karl Kretſchmann aus Kom⸗ 
panie, Kreis Thorn, in der Weichſel bei Gut 
Czernewitz durch eigenes Verſchulden ertrunken, 
nach langem Suchen wurde die Leiche desſelben 
noch an demſelben Tage gefunden und durch die 
Eltern desſelben geborgen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 16. Juni. General Pellieux iſt 
heute in Quimper geſtorben. a 

Madrid, 16. Juli. Der „Heraldo de 
Madrid“ veröffentlicht ein Schreiben aus Manila, 
in welchem gemeldet wird, ein amerikaniſcher 
höherer Offizier mit 50 Soldaten ſeien in einen 
Hinterhalt gefallen und von den Aufſtändiſchen 
gefangen genommen worden. 

Petersburg, 14. Juli. Das Ponzerſchiff 
„Petropawlowsk“ iſt nach einer Depeſche aus 
Chaborowsk von vorgeſtern mit verwundeten 
Ruſſen und Ausländern von Taku in Port 
Arthur eingetroffen. 

Petersburg, 15. Juli. Der „Bank⸗ und 
Handels⸗Zeitung“ zufolge wurde Contreadmiral 
Skrydlow zum Chef des Geſchwaders im Stillen 
5 1 55 

eters burg, 15. Das 
Kreuz ſendet Aerzte, barmherzige — fon 
ein Lazareth mit 200 Betten über Odeſſa nach 
Oſtaſien. 

Hongkong, 13. Juli. (Meldung des 
geſtern telegrap e or 
erhalten, ſich nach Peking zu begeben. Wie ver⸗ 
lautet, wird er morgen nach dem Norden ab⸗ 
reifen. Die Chinefen find der Ansicht, daß in 
Abweſenheit Li⸗Hung⸗Tſchang's in Canton Un⸗ 
ruhen ausbrechen dürften. 

Futſchau, 15. Juli. (Meldung des 
„Reuter 'ſchen Bureau's“.) Der Vicekönig und 
der Tartaren⸗General haben heute ein Abkommen 
mit allen fremden Konſuln unterzeichnet, durch 
welches ſie ſich verpflichten, Leben und Eigenthum 
der Ausländer zu ſchützen. 

—— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
—— —ñ—.— —— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 

Waſſerſtand am 16. Juli um 7 Uhr Morgens : 

+ 2,54 Meter. Lufttemperatur: + 25 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: SD. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Dienftag, den 17. Juli: Normale Wärme, viele 
fach heiter bei Wolkenzug Neigung zu Gewittern. 
Sonnen» Auf 4 Uhr 34 Minuten. Untergang 
8 Uhr 9 Minuten. a *. 
Mond Aufgang 10 Uhr 20 Minuten Nachts, 
Untergang 10 Uhr 45 Minuten Vorm. 


Berliner telegraphiſche 


Tendenz der Fondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten a 


215,80 


Bi RE re 
5 Pfandbriefe af %% 
Türkiſche Anleihe 10% Aren 

Italieniſche Rente 4% nn 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Diskonto⸗Kommandit⸗ 8 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Ber Aktien 


50 
Lombard - Zinsfuß 8 
vat Diskont Per N 


. nn . 


2,88 Meter. 


re,, 


u A 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem Tode 
und Begräbniſſe meines innigſt⸗ 
geliebten Mannes, ſowie für die 
reichen Kranzſpenden und beſon⸗ 
ders Herrn Pfarrer Heuer 


Fur gefälligen Beachtung! 


Thorn, den 17. Juli 1900. 


Andauernde enorme Preisſteigerungen im Fett⸗ und Oelmarkt be⸗ 
dingten die Erhöhungen der Seifenpreife im Einkauf und ſehen ſich ergeb. 
Unterzeichnete veranlaßt die Detail⸗Verkaufspreiſe von heute an wie 


folgt zu erhöhen: 
ae en Sint der glu Seitn. Hir. 22 Pl.] emiend Serafeie 2 IN. er 


der Stadtverordneien »Berlummiung. | Falmiak Terpent. Schmierfeife 25 3 « 
e kr 8 f un ie 1 en 25 1 Sparfeift PM. gepreßt Sick. 10 „ 
n Meike Seife II 39 „Weiße 2 Kernſeife 1 | 
; e a „ Flettiner 
Harzſeife, hell u. dunkel „ 22 , Saushalt 


a er Wee 
Bei Abnahme von 5 Pfd. u. mehr von einer Sorte 
p. Pfd. 2 Pfg. billiger. f 


für die troſtreichen Worte am 
Sarge u. Grabe ſage ich meinen 
herzlichen Dank. 
Col. Weißhof, 16. Juli 1900. 
Ww. Julie Mitkowski. 


orn. 

293 Dankſchreiben des Oberlehrer Hollmann. 

294 Einverleibung des ganzen Gutes Weißhof 

in die Stadt Thorn. 

295 Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
m Februar 1900. 

296 Betriebs bericht der ſtädtiſchen Gakanftalt 

pro März 1909. 

297 Uebernahme eines Antheils von dem 
Aktienkapital der Kleinbahn Culmſee⸗ 


Melno. 
298 1 der ſtädtiſchen Gag anſtalt 


7. * 


= 

= 

” 2. 
E 

= 


pro 5 Anders & Co M. Kalkstein v. Oslowski Benno Richter, 
299 een ren — ſädtiſchen zweiten J. G. Adolph, A. Kirmes, ; | R. 5 u 
300 Gewährung — — by A — 2 rn ee 8 Fr 
esjährigen weſtpreußiſchen age . „ k x 
. Hugo Claass, Adolph Leetz, P. Smolinski, 


ing. 

301 die nis von Belagplatten und 
9 zum Neubau der Knaben ⸗ 
m 


ſchule. 
— einer einmaligen Unter⸗ 
303 Gewähr 


B. Liebehen, 
Carl Matthes, 
J. Mendel & Pommer, 
M. H. Meyer Nachf., 
J. Murzyuski,; 
Heinrich Netz, 
S. Raczkowski, 


Weltausstellung Juris. 


Wöchentlich 2 Sonderfahrten. 


Diensta R — u Aus Berlin jeden Diensta 
dp” eisen: „ Köln „ „Mittwoch. 
Dauer 10 Tage. Preis 300 Mark ab Berlin. 


E. Szyminski, 

J. Tomaszewski, 

Paul Walke, 

Paul Weber, 

J. M Wendisch Nacht, 
A. Wollenberg 


L Dammann & Kordes, 
Hermann Dann, 

Hugo Eromin, 

Oswald Gehrke, 

€. A. Guksch, 


| 
A. Cohn’s Wwe, | 
| 
Moritz Kaliski, | 


reviſion der Kämmerei » Haupt- und 
Nebenkaſſe, ſowie der Kaſſe der Gas⸗ und 
Waſſerwerke. 

306 Nachbewilligung von 7,66 Mk. zu Tit. 
0 Insgemein) des Forſtetats. 

0 g bon 3,83 . 
Inſtandſetzung des Parks in Weißhof. 

308 die Unterbringung der Schulen in den 
vorhandenen Schulgebäuden. 

309 Bewilligung von 480 Mk. zur Beſeitigung 
des vom Schwamm zerſtörten Fußbodens 
und die Anfertigung des neuen 
Fußbodens in dem einen vorderen 
W e der Schule in der Jakobs · 


0 h 
310 Verlängerung der Pachtzeit eines von 
dem Steinſetzer Julius Großer jr. hier 


dis zum 1. Juli 1901 gepachteten 
3 a Ankauf des Grundstücks Mitt E R 2 ua Aus Berlin jeden Mittwoch 
11 Verzicht auf den au run 

Altſtadt Nr. 258. 5 O * eisen: „ Köln „ Donnerstag. 


312 Proceßſache der kath. Kirche und Kirchen ⸗ 
e zu Lonzyn /a die Stadtge⸗ 


5 

313 Bewilligung von 90,03 Mk. für die 
Einrichtung des Maſſenquartiers für 
150 Mitglieder der Sanitäts⸗Kolonnen 
anläßlich der Uebung im Juni er. 

314 Dankſchreiben des Arbeitsausſchuſſes der 
Thorner Liedertafel für die den 3 Thorner 
Geſangvereir en zum Weichſelgauſängerſeſte 
gen Beihülfe. 

815 ährung einer Unterffützung. 

316 Verlängerung des Fiſchereipachtvertrages 
mit der Leibitſcher Mühlengeſellſchaft 

317 Verkauf des alten Spritzenhauſes auf 


Abbruch. 
318 Lieferung der Tiſchlerarbeiten zum Neu- 
bau der Knaben⸗Mittelſchule. 

Thorn, den 13. Juli 1900. 

d Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Boethke. 
Bekanntmachung. 

Die Bahnhofswirthſchaft Culmſee ſoll 
zum 1. Oktober d. Js. (in dem jetzt neu 
erbauten Empfangsgebäude) anderweit 
verpachtet werden. Schriftliche Angebote 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Pach⸗ 
tung der Bahnhofswirthſchaft Culmſee“ 
werden bis zum 5. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr entgegegengenommen. 
Den Bewerbungen ſind die unterſchriftlich 
vollzogenen Pachtbedingungen, ſowie ges 
naue Angaben über die bisherige Thätig⸗ 
keit und etwaige Zeugniſſe beizufügen. 
Die für die Verpachtung feſtgeſtellten 
Vertragsbedingungen ſind von der unter⸗ 
zeichneten Betriebsinſpektion gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 50 Pfennig in 
Baar (nicht in Briefmarken) zu beziehen. 

Bromberg, den 12. Juli 1900. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 2. 


Sdiſon⸗Ausperkauf,. ie fr deln m 
Bekanntmachung. 


Zinmer⸗Dekorationen 
Spottbillig 2 T 
e Bann ge u zb a a , Hugo Krüger 


offen — ar an jedem Tage von 12 Uhr waſchechte — N 21. 
Für unbemittelte Frauen und Mädchen, Damen⸗ nit shloni ( I, BEST set 


insbeſondere Dienſtmädchen, ind die Wochen» 
ortieren u. Gardinenſtangen 
das Stück von 50 Pf. au. 5 rung 


tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
ſowie ſämmtliche 
* m 
Kinderkleider 


Dauer 10 Tage. Preis I. Kl. 400 Mark, II. Kl. 330 Mark. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerkannt guten Hotels, sämmtlich 
in der Nähe der inneren Boulevards (im Mittelpunkt der Stadt) gelegen, Verpfle- 
gung (mit Tischwein), Führung, Besichtigungen, zu denen während der 
ganzen Dauer des Aufenthaltes Wagen bezüglich Dampfer auf der Seine 
gestellt werden, Ausflüge, Trinkgelder ı. s. w. 


Prospecte porto- und kostenfrei. 


Carl Stangen 's Reise-Bureau 


Gegründet m 
1868. Berlin W., (trüher Mohrenstrass e 10) mr 


Erstes und ältestes deutsches Reisebure au. 1868. 


HELIOS 


Elektrieitäts - Aktiengesellschaft 
Köln-Ehrenfeld. 
Zweigbureaus Königsberg i. Pr. Kneiph Langgasse 35. 
Eingang Kohlmarkt. 
Telephn No. 1. Telegrammadresse: Helios Königsbergpr. iſt ein 
Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in 
0 gung 9 — Laden 2 


jeder Stromart und in jedem Umfange. 


Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte. 


Elektrische Strassenbahnen. Industriebahnen. 
Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. 
Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 

Ausführung und Lieferung. 


1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


zu vermiethen. Raw 1, 


Laden 


anderweitig zu 1 
Schuhmacherſtr. 


zu verm. 


Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienftag, 
Dekorations ⸗ Artikel, 


Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. zu vermiethen. Preis 480 Mk. Näh. 


der Fortbildungsſchul dl der Neuzeit entſprechend, werden bei 
Seen her, en Seren Bye ee e eee Verſetzungs halber 
Sr Bobewöſche hoben die Badenden felber Handschuhe angefertigt. hm. Vorbermohnung mit Bade- Cinrichtun 


von ſofort zu vermiethen. 


zu ſorgen 
Ulmer & Kaun. 


Thorn, den 10. Mat 1900. 
Der Nagiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


(Leder⸗Imitation) 25 Pf. das Paar. 
u. ſ. w. 


Herm. Lichten feld, 
Eliſabethſtraße. 


Ein einfach nöblirtes Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Coppernikusſtraßße Nr. 25. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


| hnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 


In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 

Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 

Lager ſich eign., vom 5 Aube ett t 
„Ra 

zu vermieten. S. RA 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
1. Oktober d. Js. neu rennovirt 


arl Sakriss, 


order⸗Wohnung in der 2. Etage 
euſtädt. Markt 14. 


Allfädt. Markt u. Marienſtr.⸗Eſle 


Freundl. Wohnung, 1. Et., 4 Zim. 
_ Moritz Leiser, Brüdenftr. 5. 


Barterrewohnnng v. 2 Zimm., Küche 


u. Zubeh. v. 1. Oft. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Nur drei Abende. 


Vorläufige Anzeige. 


Victoria-Garten. 
Mittwoch, d. 18. Juli: 
Erſter ag 
Humoriſt. Abend der 
Meumann- 


Bliemchen- 

a Sänger. 
Billets vorher à 50 Pf. 

im Cigarrengeſchäft des Herrn 
uszynski. 


Jeden Abend 
durchweg neuer Spielplan. 


Turn- 92 Verein. 


Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Abends 9 Uhr 
bei Nicolai. 


Fiegerkneipe und Bericht 
über den Kreisturntag in Dt. Elan. 


Der Vorstand. 
Verreiſe 
auf 4 Wochen 


Doctor dent. surg. 


M. Grün. 
Feinſten diesjährigen 


Schleuder⸗Olüthen⸗Honig 
empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


3 große Dlennder-bäume 
find zu verkaufen. Bacheſtraße 13. 


Lehrling 


der Luft hat, das Schuhmacherbandwerk 

gründlich zu erlernen, kann ſich ſofort 

melden. A. Szwaba, 
Mauerſtraße 75. 


Einen Lehrling 


E. Szyminski. 
Ordent. Kindermädchen od. Frau 
von ſofort verlangt Paleschke, 
Heiligegeiſtſtr. 1, I (am Nonnenthor.) 
Aufwartemädch. geſ. Breiteſtraße 11, III. 


Hetrſchaftl. Wohnung 


v. 3 Zimmer und Zubehör Thalſtr. 22. 


. 1. OB. - 
Kl. Wohnung Ani. Mack ı7 
Geschw. Bayer. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 
e Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 
tu 


2. Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 
Küche und Zubehör. 
Gustav ne — 
* an ung, 
Glas⸗ und — 6. g 


iſcherſtraße 49 
ift die Parterre Wohnung vom 1. Oktober, 
und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Eine Wohnung 


mit Gartenbenutzung vom 1. 
für 650 Mark zu vermiethe 
J. Roggatz, Cult. 


Bulkon- Wohnung, 


Eine Wohnung 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Kleine Wohnung 


g zum 1. Oktober Eulmerſtr 


Zwei Blätter, 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 
8 . September 


n. 

Chauſſee 10. 
2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
_Moritz Leiser, Brüdenftr. 5. 
von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 


+2 zu ver 
miethen. Siegfried Danziger. 


Bodnung, ber e. 22. Hi 


